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Der	Lions	Club	Ostalb-Ipf	baut	und	unterhält	in	Mosambik	einen	Vorschulkindergarten	und	bietet	
damit	eine	Hilfe	zur	Selbsthilfe	in	einem	der	ärmsten	Ländern	der	Welt.	Er	verbessert	dadurch	die	
Lebensumstände	vieler	Kinder	und	Jugendlicher	um	ihnen	eine	bessere	Zukunft	zu	ebnen.		Der	Lions	
Club	Ostalb-Ipf	gibt	damit	eine	Antwort	auf	die	derzeit	uns	besonders	beschäftigende	
Flüchtlingsthematik.	Wir	wollen	durch	eine	gute	Ausbildung	den	Menschen	in	den	armen	Ländern	die	
Möglichkeit	verschaffen,	den	Lebensunterhalt	für	sich	und	ihre	Familien	durch	eigene	Arbeit	in	Ihrer	
Heimat	bestreiten	zu	können.			
Mosambik	gehört	zu	den	noch	am	wenigsten	entwickelten	Staaten	der	Welt.		Derzeit	leben	etwa	75	
%	der	21	Mio.	Menschen	von	weniger	als	einem	EURO	pro	Tag.	Ein	Drittel	der	Bevölkerung	hungert.		
Die	durchschnittliche	Lebenserwartung	liegt	bei	49	Jahren.		Es	gibt	ca.	1,5	Millionen	Waisen.	Die	
Kinderarbeit	ist	auf	Grund	der	Armut	ein	großes	Problem.	Sie	arbeiten	auf	Feldern,	Märkten,	als	
Schuhputzer	oder	Bettler.	Im	Bildungswesen	gibt	es	erhebliche	Defizite.		Mehr	als	die	Hälfte	der	
Erwachsenen	können	weder	lesen	noch	schreiben.	66	%	der	Frauen	sind	Analphabeten.	Die	
Geburtenrate	liegt	bei	5,4	Kinder	pro	Frau.		
		
Der	Lions	Club	Ostalb-Ipf	sieht	in	der	Ausbildung	der	jungen	Menschen	die	vordringlichste	Aufgabe,	
die	Lebensumstände	dieser	Menschen	zu	verbessern.	Inzwischen	besuchen	etwa	80	%	der	Kinder	5	
Jahre	lang	eine	Schule,	einige	bleiben	bis	zur	7.	Klasse.		Allerdings	fehlt	es	oft	an	Klassenzimmern,	
Schulmöbel	und	Schulbücher.	Die	durchschnittliche	Klassengröße	von	74	Schülern	beeinträchtigt	
zusätzlich	die	Unterrichtsqualität.		Auf	einer	Fläche,	die	mehr	als	doppelt	so	groß	ist	wie	Deutschland,	
leben	24	Millionen	Menschen.	Auf	Grund	dieser	dünnen	Besiedlung	haben	insbesondere	in	
ländlichen	Gebieten	die	Kinder	täglich	teils	mehrere	Kilometer	in	die	Schule	zu	laufen,	was	zum	Teil	
auch	einen	Schulbesuch	unmöglich	macht.	
Die	Amtssprache	ist	portugiesisch.	Es	werden	über	40	Sprachen	im	Land	gesprochen.	Ein	Großteil	der	
Kinder	hat	in	der	Schule	erhebliche	Probleme,	weil	sie	die	Amtssprache	nicht	beherrschen	und	damit	
im	Unterricht	nicht	mitkommen.		
	
Der	Lions	Club	setzt	genau	an	diesem	Punkt	an	und	versucht	mit	seinem	Projekt	den	Kindern	im	Alter	
von	drei	bis	sechs	Jahren,	vor	der	offiziellen	Einschulung,	die	Amtssprache	beizubringen.	Hierzu	hat	
der	Lions	Club	in	Mucatine,	im	Distrikt	Massingir,	in	der	Provinz	Gaza,	einen	Vorschulkindergarten	
gebaut.	In	diesem	Vorschulkindergarten,	welcher	im	November	dieses	Jahr	eingeweiht	werden	
konnte,	werden	ca.	50	Kinder	aus	den	ärmsten	Familien	aufgenommen	und	unterrichtet.			
Unterstützung	erhält	dabei	der	Lions	Club	von	der	Deutsch-Mosambikanischen	Gesellschaft	e.V.,	
welche	bereits	drei	vergleichbare	Projekte	mit	außerordentlichem	Erfolg	betreibt.	Die	Ausbildung	
und	die	Einsetzung	der	Lehrer	sowie	die	Unterrichtsplanung	übernimmt	die	Chissano-Stiftung,		
welche	von	dem	frühen	Staatspräsidenten	Joaquim	Chissano	gegründet	wurde.	Durch	diese	direkte	
Betreuung	am	Standort,	ist	die	Nachhaltigkeit	des	Projektes	gesichert.	Anlässlich	der	Einweihung	des	
Vorschulkindergartens	sind	zwei	Vertreter	des	Lions	Clubs	Ostalb-Ipf	nach	Mosambik	gereist	und	
haben	sich	vor	Ort	von	der	Zweckmäßigkeit	der	Einrichtung	überzeugen	können.	Die	begeisterte	
Aufnahme	und	Begrüßung	dieser	Vertreter	in	der	Schule	in	Mucatine	durch	die	Einwohner,	Kinder,	
Eltern	und	Lehrer	hat	gezeigt,	wie	dankbar	die	Menschen	dort	für	die	Schaffung	dieser	Einrichtung	
sind.		Der	Lions	Club	wird	in	den	nächsten	Jahren	die	Finanzierung	des	Unterhalts	der	Schule	sowie	
die	Bezahlung	der	Lehrer	übernehmen.		Wir	sind	überzeugt,	dass	wir	mit	diesem	Projekt	einen	
wesentlichen	Beitrag	dazu	leisten	können,	dass	die	Menschen	in	diesem	armen	Land	die	Möglichkeit	
bekommen,	durch	eine	Ausbildung	ihren	Lebensunterhalt	vor	Ort	selbst	bestreiten	zu	können,	um	
die	Hungersnot	zu	lindern	und	die	Armut	nachhaltig	zu	reduzieren.	
Hierfür	sind	wir	für	jede	Unterstützung	dankbar.	
	
Bopfingen	im	Dezember	2015	


